N 184. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, Anh monatlich, in's Haus 


gebracht 2 Mark. 


Dienftag, den 8. Anguft 1899. 


Thorner 


—— WEEEESSEEESEEEEEEEBs nm 


Olldeulſche Zeitung. 


Sdrunfeitung: Brückengraße 34, 1 Greppe. 
10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Sprechzeit: 


Anzeige 


Fernſprech-Anſchluß Ar 46. 2 
n: Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


26. Jahrgang. 


— 


Anzeigengebühr 
die Egeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle me 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Rummer bis 2 Ahr Nachm. 
Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer wird am 14. Auguſt zur Ent⸗ 
hüllung eines Kaiſer Wilhelm - Denkmals in 
Arolſen eintreffen. Die Kaiſerin wird ihren Ge— 
mahl zu den Kaiſermanövern begleiten. Zu dieſen 
Manövern werden ferner erwartet der König von 
Sachſen, Prinz Ludwig von Bayern, die Groß⸗ 
herzöge von Baden und Heſſen. 

Der Beſuch des deutſchen Kaiſers 
wird nach übereinſtimmenden Mittheilungen 
Londoner Blätter für Ende September in 
London beſtimmt erwartet. Nach der „Daily 
Mail“ würde Kaiſer Wilhelm jedoch vorher mit 
dem Zaren zuſammentreffen, vielleicht auch mit 
dem Prinzen von Wales vermuthlich auf Schloß 
Friedrichshof. 

In einer einſtündigen Audienz, welche der 
Großherzog von Baden in St. Moritz 
dem Dozenten am Berliner Rabbinerſeminar 
Dr. Berliner gewährte, hat der Großherzog mit 
voller Schärfe das Treiben der antiſe⸗ 
mitiſchen Partei verurtheilt. Er ſagte 
u. a. wörtlich: „Sie wird nicht mehr ſchaden, 
denn ſie hört auf und verſcheidet.“ 

Die Mutter des jugendlichen Thron- 
folgers von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, 
die Herzogin von Albany erwiderte am Freitag 
bei ihrer Rückkehr von der Konfirmation ihres 
Sohnes auf eine Anfrage: 

zt zur deutſchen Nation, und ich bitte Sie, 
in dem glühenden Wunſche zu verein 
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9 ſein 
enigen be möge, unter denen ſein Le 
hi zubringen er berufen iſt. Ich werde meine 
ganze Kraft darauf richten, ihn zu lehren, ein 


guter, loyaler Deutſcher zu werden.“ Die Herzogin 


hat am Sonnabend mit ihren Kindern die Reiſe 
nach Deutſchland, und zwar zunächſt nach 
Reinhardsbrunn angetreten. 


Tagesztg.“ ganz genau zu wiſſen. Das Volk 
denkt nämlich, die Zuchthausvorlage werde im 
Reichstag ganz glatt durchgehen, „wenn die Re⸗ 
gierung nur offen und deutlich durchblicken laſſe, 
daß ſie bei der Ablehnung des Geſetzes ohne 
Zögern den Reichstag aufzulöſen entſchloſſen ſei. 
Wie das Volk denkt über das Abgeordnetenhaus, 
verräth leider die „D. Tagesztg.“ nicht. Es wäre 
aber doch ſehr intereſſant geweſen, von der über 
die Volksſtimmung ſo überaus gutunterrichteten 
„D. Tagesztg.“ zu erfahren, os nicht auch das 
Volk denkt, daß die Kanalvorlage glatt durch— 
gehen würde, wenn die Regierung offen und 
deutlich durchblicken ließe, daß fie bei der Ab- 
lehnung des Geſetzentwurfs ohne Zögern das Ab— 
geordnetenhaus aufzulöſen entſchloſſen ſei. Als 
bemerkenswerth in dem Artikel der „D. Tagesztg.“ 
verdient hervorgehoben zu werden, daß er die 
Regierung der Reichsfeindſchaft beſchuldigt und 
als „Schrittmacherin des Umſturzes“ beſchuldigt. 
In dem lauen Kampf gegen die Sozialdemokrattie 
untergrabe die Regierung durch ihr Verhalten 
ihre eigene Autorität und „ſei unwillkürlich, aber 
thatſächlich die Schrittmacherin des Umſturzes.“ 
So denkt das Volk nach der „D. Tagesztg.“ 
Eine Regierung, welche ſich dazu bequemt hat, 
die Zuchthausvorlage einzubringen, ſollte aber 
doch eigentlich über den Verdacht erhaben ſein, 
als Schrittmacherin des Umſturzes zu gelten. 
Gegen den Mittellandkanal haben 
die Handelskammern der drei Elbhäfen Hamburg, 
Harburg und Altona Gutachten dem Abgeordneten- 
haufe eingereicht, welche, wie das „Hamb. 
Fremdenbl. mit Recht hervorhebt, nicht einen 
wirklichen Beweis für die darin enthaltenen Be⸗ 
hauptungen aufführen. Behauptung wird durch 
Behauptung bewieſen, und das einzige thatſächliche 
Material, das aufgeführt wird, der noch nicht 
einmal richtig gezogene Vergleich der Verkehrs⸗ 
ſtatiſtiken der ausländiſchen Rheinhäfen mit denen 
Bremens und Hamburgs, hat in Wahrheit nicht 
das Geringſte mit der ſchwebenden Frage zu 
thun. Ebenſowenig berechtigt wie die Einwend- 
ungen gegen den Mittellandkanal find, ebenſo 
verfehlt iſt in den Gutachten die Befürwortung 
des Nord- oder Küſtenkanals. Wenn es der Zweck 
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„Mein Sohn gehört 


Vaterlande getreu fein und Sozi 


ſozialdemokratiſche Prinzipien. 
„Wie das Volk denkt“, gaubt die „D. 


geſprochen. 


des ganzen Planes iſt, den Weſten und den 
Oſten des Reiches durch eine reichbenutzte Waſſer⸗ 
ſtraße in Verkehr zu ſetzen, ſo wird dieſer Zweck 
durch eine an der Küſte hinſchleichende Linie, die 
für den Binnenverkehr nur auf weiten Wegen 
erreichbar ſein würde, ganz gewiß nicht zu er⸗ 
füllen ſein. Eine ſolche Linie würde freilich die 
Unterelbe gegenüber Bremen in Vortheil ſetzen, 
denn nach dem Projekt von 


Brake — durch die Weſer geführt werden, aber 
das deutſche Wirthſchaftsweſen im Allgemeinen 


würde davon nicht entfernt den Impuls erhalten, 
Herz des Reiches gehende 


den der durch das 
Mittellandkanal mit ſeinen Anſchlüſſen an die 


Oberelbe und von dieſer an Spree und Oder e 
| ftrationen Statt, welche ſich zunächſt gegen die Re— 


mit ziemlicher Beſtimmtheit in Ausſicht ſtellt. 
Liebknecht veröffentlicht im „Vorwärts“ 


mit ſeiner Namensunterſchrift zwei Erklä⸗ 


rungen, von denen ſich die eine gegen die 


Haltung der franzöſiſchen Sozialdemokratie in der 
Dreyfusaffaire richtet. Die andere richtet ſich 
gegen den „ſehr bekannten, in Norddeutſchland 


lebenden Genoſſen“, der Liebknechts Stellung- 


nahme gegen die Betheiligung an den preußiſchen 
Landtagswahlen ſcharf getadelt hatte. Liebknecht 
ſchreibt, daß er eine lex Recke für ein weit ge⸗ 


alden Gru: 
Partei es ruhig geſchehen laſſe. Ein 
welche die Sozialdemokraten in 


Leiterhaltern des Zentrums macht und in Frank⸗ 
reich zu Kollegen und Handlangern des Erz— 
Bourgevis Waldeck-Rouſſeau und des Kommune⸗ 
ſchlächters Gallifet, ſei nicht eine Taktik für 
Hier handle es 
ſich nicht mehr um eine Frage der Taktik, ſondern 
um eine Prinzipienfrage. 

Bekanntlich hat die techniſche Hochſchule in 


Charlottenburg ihren im Verein mit ſämmtlichen | * 
0 i 0 = dies aber abgelehnt. 


anderen deutſchen techniſchen Hochſchulen an das 
Miniſterium geſtellten Antrag auf ein Ver— 


fleihungsrecht des Titels doctor 


rer umtechnicar um außer mit praktiſchen 
Gründen damit motiviert, daß die techniſchen 
Hochſchuleu ihren wiſſenſchaftlichen Leiſtungen 


nach den Univerſitäten ebenbürtig zur Seite zu 


ſtellen ſeien. Jetzt hat ſich nun die Berliner 
Univerſität auf ein erlaſſenes Rundſchreiben 
gegen die Verleihung des doctor rerum techni- 
carum an die techniſchen Hochſchulen aus- 
Da aber die eigentliche Inſtanz, die 
das Verleihungsrecht in dieſer Angelegenheit 


ausübt, der Kaiſer iſt, ſo wird wohl erſt die 
die nächſte Zeit, warſcheinlich die Hundertjahr— 


ſeier der Charlottenburger techniſchen Hochſchule, 
die endgiltige Löſung der Frage bringen. 
betheiligten techniſchen Kreiſen hofft man, daß 
5 in günſtigem Sinne ausfallen 
wird. 

Das Landgericht in Leipzig verurtheilte geſtern, 
wie ſchon berichtet, den Schriftſteller Benjamin 
Franklin Wedekind wegen Majeſtätsbe⸗ 
leidigung zu ſieben Monaten Ge⸗ 
fängnis. Die Oeffentlichkeit war für die 
ganze Dauer der Verhandlung ausgeſchloſſen. 
Es handelte ſich um die Veröffentlichung zweier 
die Paläſtinareiſe des Kaiſers behandelnder Ge- 
dichte aus der Feder des Angeklagten in dem 
politiſchen Witzblatt „Simpliciſſimus“, ver⸗ 
öffentlicht im Oktober 1898 unter dem Titel 
Im heiligen Lande“ und „Eine Paläſtinafahrt“. 
Der Verleger, Philipp Langen in München, 
flüchtete, wie erinnerlich, uach Paris, ebenſo 
Wedekind, der aber vor Kurzem zurückkehrte und 
ſich ſelber der Staatsanwaltſchaft ſtellte. Der 
Maler Theodor Heine⸗München, welcher ſich der 
Majeſtätsbeleidigung durch die zu den Gedichten 
gelieferten Zeichnungen ſchuldig gemacht hatte, 
wurde im Dezember 1898 zu ſechs Monaten 
Gefängniß, die Drucker des „Simpliziſſimus“ 
zu je 300 Mark Geldſtrafe verurtheilt. Die 
gegen Heine erkannte Gefängnisſtrafe iſt im 


ſelben bei der Höhe der Auflage des „Simpl.“ 


1882 ſoll ja der 
Nordkanal erſt weit unterhalb Bremens — bei 


nommen waren. 


„al, 


richte in Rennes zuſtehende Rechte verzichtet habe, 
ſtets ausgeübt worden ſeien, z. B. auf die Vor⸗ 


Anklageſchrift des Regierungskommiſſars. 


[Kaſſationshofes unter Beifügung einer pflichtge— 


tag eine Vorladung, als Zeuge vor dem Kriegs. 


war begleitet von einem Schutzbriefe der franzö⸗ 


In 


ferenz in Chriſtiania haben im Ganzen 48 deutſche 
Abgeordnete theilgenommen: Am Mittwoch hatte 
der Miniſterpräſident die Theilnehmer der Konferenz 
zu einem Feſtmahl eingeladen, an dem auch Ibſen 
und Björnſon theilgenommen haben. Von aus⸗ 
wärtigen Partamentariern, welche zur Konferenz 
ferſchienen find, ſeien erwähnt Lord Stanhope 
eine weitere Verbreitung gefunden hätten. ſaus London, Graf Albert Apponyi (Budapeſt), 
— — der bekannte franzöſiſche Juſtizminiſter Trarieux 


Gnadenwege in Feſtungshaft umgewandelt worden, 
welche derſelbe auf der Feſtung Königſtein ab- 
büßt. Wedekind iſt 1864 in Hanover geboren. 
Zu ſeinen Ungunſten wurde angenommen, daß 
er die Beleidignugen „geradezu ge⸗— 
ſchäfts mäßig“ betrieben habe und daß die— 


88 Ausland. x (Paris), Miniſter van Houten aus England, 
l Marquis Pandolfi, Senator Pierreantoni aus 
Oeſterreich⸗Ungarn. Italien, Baron Pirquet (Wien), Senator Lafon⸗ 


taine aus Belgien u. v. a. — Der Storthing⸗ 
präſident Ullmann berichtete in der Eröffnungs- 
ſitzung über die großartige Stiftung Alfred 
Nobels, im Geſammtbetrage von 31 Millionen 
Kronen (à 1 Mk. 12½ Pfennig). Das nor⸗ 
wegiſche Storthing, dem die Verfügung über die 
Zinſen teſtamentariſch übertragen iſt, beabſichtigt, 
mit einem Theil der Stiftung ein „Nobel-Inſtitut“ 
für das Studium und die wiſſenſchaftliche Be— 
handlung und Entwickelung des Völkerrechts zu 
ſchaffen, während drei Viertel der für die Friedens 
beſtrebungen beſtimmten Zinſen mit 150 000 Kr. 
jährlich vom 10. Dezember 1901 ab an ſolche 
| Berjonen, welche im letzten Jahre am meiſten für 
die Brüderſchaft der Völker ausgerichtet haben, 
vertheilt werden ſollen. 

Serbien. 


In Salzburg fanden am Freitag Abend nach 
einer von ungefähr zweihundert Perſonen beſuchten 
öffentlichen Vereinsverſammlung des deutſch⸗natio⸗ 
nalen Salzburger Volksvereins Straßendemon⸗ 


dakt on der „Salzburger Chronik“ richteten, in 
welcher mehrere Scheiben zertrümmert wurden. 
Als Polizei einſchritt, ſielen aus der zumeiſt den 
unterſten Volksſchichten angehörenden Menge 
mehrere Schüſſe; auch wurden Steine auf die 
Beamten geworfen. Hierbei wurden mehrere der 
letzteren verwundet. Die Polizei machte ſodann 
von der Waffe Gebrauch und verwundete mehrere. 
Später wurde Militär herbeigerufen, das jedoch 
keinen Anlaß mehr hatte, mit der Waffe einzu⸗ 
ſchreiten. Um 2 Uhr Nachts war die Ruhe 
wiederhergeſtellt, nachdem 6 Verhaftungen vorge- 


chte 


Beſuch 


= 


Dura NR. 

) em Grafen Murawjew einen 
und ſpeiſte bei ihm. 
Der „Figaro“ ſtellt feſt, daß Kriegsminiſter 
Gallifet auf viele ihm gegenüber dem Kriegsge⸗ 


Der „Pol. Korreſp.“ wird aus Belgrad ge- 
meldet: „Wie in unterrichteten Kreiſen verlautet, 
hat Oberſt Wlajko Nikolic nach wiederholter Konz 
frontirung mit Knezevie und unter dem er⸗ 
drückenden Gewichte von Beweisſtucken ein nahezu 
uneingeſchränktes Geſtändniß abgelegt. Demnach 
ſoll er thatſächlich den Knezevie gedungen haben, 
den Oberkommandanten der aktiven Armee zu er— 
morden. Des weiteren ſoll ſich aus den Aus⸗ 
ſagen des Nikolic und anderer Angeklagten er— 
geben haben, daß den Urhebern des Attentats 
und der Verſchwörung Subſidien vom Auslande 
5 her zugefloſſen ſeien. Auch der Weg, auf dem 
theil vorgeſchriebene Begrenzung des Verfahrens diverſe Beträge den Betreffenden zugefloſſen feien, 
beim Kriegsgerichte feſtgeſtellt. ſei genau bekannt.“ 

Eſterhazy, der zur Zeit in London unter dem 
Namen de Voillemont lebt, erhielt am Donners⸗ 


die in ähnlichen Fällen von ſeinen Vorgängern 


legung der Zeugenliſte und einer Abſchrift der 
Man 
habe in ihn gedrungen, den Sitzungsſaal des 
Kriegsgerichtes in Rennes zu wechſeln; er habe 
Sein Handeln beſchränke 
ſich auf die Uebermittelung des Urtheils des 


mäßen Note, welche die durch das Kaſſationsur⸗ 


Türkei. 


Ueber einen vereitelten Anſchlag gegen den 
Sultan wird erſt jetzt berichtet: Vor einigen 
Wochen iſt im Yildiz - Kiosk (dem Kaiſerlichen 
Schloſſe) eine Verſchwörung gegen den Sultan 
vorbereitet geweſen, die von einem Brigade- 
Kommandeur geleitet war. Der Anſchlag wurde 
vereitelt, der General und feine Offiziere feſtge⸗ 
nommen und ſie ſind ſeither verſchollen. 


Südafrika. 


Die Regierung von Transvaal wird gegen— 
wärtig von engliſcher Seite mit Hochdruck bear⸗ 
beitet. Das Mitglied des Ausführenden Raths 
des Oranje-Freiſtaates Fiſcher iſt am Donnerstag 
nach Pretoria abgereiſt. Fiſcher wird mit den 
Mitgliedern der Regierung über die Frage der 
von der engliſchen Regierung vorgeſchlagenen ge— 
miſchten Kommiſſion verhandeln, welche mit 
Prüfung des Wahlrechtsgeſetzes beauftragt werden 
fol. Das halbamtliche Blatt „Expreß“ meldet, 
der Oranje-Freiſtaat bekämpfe dieſe Kommiſſion 
und gebe Transvaal den Rath, ſich dieſer Idee 
nicht anzuſchließen. Die beiden Volksraads werden 
zu einer geheimen Sitzung zuſammentreten. Man 
giebt indeſſen allgemein zu, daß die Regierungen 
in Bloemfontein und Pretorka den Vorſchlag be— 
treffend Bildung der gemeinſamen Kommiſſion 
für unannehmbar anſehen, denn hierdurch würde 
die Macht der Südafrikaniſchen Republik, unab⸗ 
hängig Geſetze zu geben, zerſtört werden. 

In der geſetzgebenden Verſammlung der Kap⸗ 
folonie betonte am Freitag Cecil Rhodes, daß 
die finanziellen Ausſichten entſchieden ermuthigend 
ſeien, und drückte die Zuverſicht aus, daß die 
Schwierigkeiten mit Transvaal binnen wenigen 
Monaten überwunden ſein würden, ohne daß ein 


gericht in Rennes zu erſcheinen; die Vorladung 


ſiſchen Regierung. Eſterhazy weigerte ſich zu er- 
klären, ob er hingehen werde oder nicht. 

Dem „Cri de Paris“ zufolge beabſichtigt der 
ſozialiſtiſche Deputirte Viviani beim Wiederzu⸗ 
ſammentritt der Kammer den Autrag zu ſtelleu, 
daß angeſichts des bedenklichen Geiſteszuſtandes, 
welchen Beaurepaire ſeit langer Zeit zeige, ſämmt⸗ 
liche Prozeſſe, bei welchen er als Staatsanwalt 
die Anklage vertreten habe, revidirt werden ſollen. 

Großbritannien. 

Im englischen Unterhaus kam am Sonn- 
abend bei der Berichterſtattung über das Budget 
des Aeußern Atherley Jones auf die Beſchwerde 
der Finländer zu ſprechen und drückte dabei 
ſein Bedauern aus, daß Lord Salisbury dieſer 
Sache wegen nicht beim Kaiſer von Rußland 
vorſtellig geworden ſei. Der Parlaments-Unter⸗ 
ſekretär des Aeußern erklärte, die Erörterung 
dieſer Angelegenheit liege vollkommen außerhalb 
der Sphäre des auswärtigen Amtes. Auch ſeien 
in dieſer Angelegenheit keine Vorſtellungen ge— 
macht worden, da die innere Regierung nichts 
mit der inneren Regierung des Kaiſers von Ruß— 
land zu thun habe und keine Rechtsgründe für 
derartige Vorſtellungen vorliegen. Von einer 
Erörterung der Frage wurde ſodann abgeſehen 
und das Budget bewilligt. 

Norwegen. 

Die interparlamentariſche Friedenskonferenz 
in Chriſtiania iſt am Freitag geſchloſſen worden. 
Die nächſte interparlamentariſche Konferenz wird 
1900 in Paris abgehalten werden. An der Kon— 


Schuß abgefeuert werde, da beiderſeits Mäßigung 
gezeigt werde. 


Weitere Truppenverſtärkungen werden aus 
England nach Südafrika beordert. Das erſie 
Bataillon des Liverpool-Regiments geht am 
Dienstag nach Durban ab. Wie aber vom 


Bureau Reuter ausdrücklich hinzugefügt wird, iſt 
dieſe Dislocirung nicht durch die politiſche Lage 
bedingt, die unverändert iſt. 

Oſtaſien. 

Die Kaiſerin-Wittwe von China leidet, wie 
aus Peking gemeldet wird, an Hallucinationen 
und periodiſchem Verfolgungswahnſinn. That⸗ 
ſache iſt, daß ſie in ſtetiger Furcht lebt, von 
ihrer eigenen Umgebung vergiftet zu werden; ſie 
hat deshalb ſoeben ihr ganzes Küchenperſonal 
entlaſſen und ihren Neffen und allmächtigen 
Majordomus Jung Lu zu ihrem Oberküchen— 
meiſter ernannt. Jung Lu haftet mit ſeinem 
Kopfe für die der Kaiſerin vorgeſetzten Speiſen, 
deren jede er ſelbft vorher zu koſten hat, und es 
iſt ihm deshalb nicht zu verdenken, wenn er das 
Küchenperſonal ſelbſt aus den ihm ergebenſten 
Perſonen und Dienern gebildet hat. Der Vor⸗ 
gang zeigt, wie weit China bereits dem Abgrunde 
des inneren Zuſammenbruchs entgegenglitten iſt, 
wenn derſelbe Mann in feiner Hand das Ober- 
küchenamt und das Generalkommando ſämtlicher 
kaiſerlichen Truppen, von dem Großſekretariat 
garnicht zu reden, vereinigen muß. 

Philippinen. 

Auf den Philippinen haben die Amerikaner 
wieder einmal einen Verluſt erlitten. Nach einem 
bei Lloyds Agency eingegangenen Telegramm 
aus Manila haben die Filipinos in San Fer⸗ 
nando (Luzon) den amerikaniſchen Dampfer 
„Saturnus“ genommen und verbrannt. 


Provinzielles. 


Graudenz, 5. Auguſt. Herr Regierungspräſident von 
Horn traf geſtern Nachmittag hier ein und wurde auf 
dem Bahnhof vom Erſten Bürgermeiſter Herrn Kühnaſt 
empfangen, Beide Herren begaben fi darauf nach dem 
Depot der elektriſchen Straßenbahn, wo ſie vom Direktor 
der Elektrizitätswerke Herrn Heinrich in allen Räumen 
umhergeführt wurden. Der Herr Regierungspräſident be- 
ſuchte ferner das Landrathsamt und das im Bau be⸗ 
griffene ſtädtiſche Waſſerwerk. Auch der faſt vollendeten 
Garniſonkirche auf dem Feſtungsberge wurde ein Beſuch 
abgeſtattet. Abends kehrte der Herr Regierungspräſident 
nach Marienwerder zurück. — Als heute früh die ein- 
quartirten Küraſſiere ausrücken wollten, bäumte das vom 

Einjährigen Unteroffizier Referendar Bruhns der 4. 
Schwadron gerittene Pferd derartig hoch, daß es ſich nach 
hinten überſchlug. Herr B. erlitt außer ſtarken Ab⸗ 
ſchürfungen im Geſicht einen Bruch des rechten Ober— 


Maurer Wierzychowski ſchlug mit einem 


Tietz von hier bei Zubilligung 
ſtänden, 
Burſche hatre am 12. Mai d. Is einen acht Jahre alten 
Knaben auf freies Feld gelockt, dort zu Boden geſtoßen 
und mit den Worten: 
ſam die Stiefel von den Füßen gezogen und ſich damit 
entfernt. 


waltung. Der Rechtskandidat Eugen Kamecke 


Ueberweiſung an das Amtsgericht Mewe. 


Zimny in Charlottenburg nach Inowrazlaw. 


ſpektions-Aſſiſtent 


fahrenden Zuge geſprungen und wühlte auf dem neben 
dem Bahndamm liegenden Gerſtenfelde. Sofort brachte 
der Zugführer den Zug zum Stehen und Zugperſonal 
ſowie Reiſende machten ſich auf die Jagd nach dem Aus- 
reißer. Den vereinten Anſtrengungen gelang es bald, 
das Schwein zu ergreifen und es trotz heftigen Sträubens 
in den Wagen zurückzubefördern. 

Pojen, 5. Auguſt. In Pudewiz ſind die Arbeiterfrau 
Wenzlaff- und ihr zehnjähriger Sohn nach dem Genuß 
von Pilzen geſtorben. Der Ehemann W. iſt noch krank. 

poſen, 5. Auguſt. Erſchlagen wurde heute Nach 
mittag 4 Uhr vor dem Grundſtücke Schuhmacherſtraße 18 
der Schloſſer Jankowski aus Wilda. J. hatte mit drei 
anderen Schloſſern Maurer auf dem Neubau gereizt. Der 
Riegelholz nach 
den Angreifern und ſpaltete dem Jankowski den Schädel, 
ſo daß der Tod ſofort eintrat. 

Köslin, 4. Auguſt. Wegen Ranbes wurde vor der 
hieſigen Strafkammer der 13 Jahre alte Schüler Fritz 
von mildernden Um- 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Der 


zu drei 


„Ich bin der Räuber!“ gewalt— 


Lokales. 


Thorn, den 7. Auguſt 1899. 
— Perſonalien bei der Juſtizver⸗ 


aus Roſtock iſt zum Referendar ernannt unter 


— Perſonalien beider Eiſenbahn. 
Betriebsſekretär Borowski in Bromberg zum 
Eiſenbahnſekretär, Stationsdiätar Jeſchke in Brom— 
berg zum Stationsaſſiſtenten. Verſetzt: Zugführer 


— Perſonalien bei der Poſt. Er⸗ 
nannt iſt zum Ober PoſtkaſſenRendanten der 
Ober-Poſtkaſſen-Kaſſirer Drosdek in Danzig, zum 
Ober-Telegraphen-Aſſiſtenten der Telegraphen 
Aſſiſtent Hecker in Thorn. Verſetzt ſind: der 
Poſtpraktikant Falkenſtein von Schwetz nach 
Graudenz, die Poſtaſſiſtenten Felske von Siera⸗ 
kowitz nach Altfelde, Hälke von Sommerau nach 
Elbing, Kareß von Gowislino nach Czerwinsk, 
Lebbäus von Dirſchau nach Carthaus, Ring⸗ 
kowski von Elbing nach Jablonowo, Thiedig von 
Neuenburg nach Rieſenburg, Wiegand von 
Qualchin nach Danzig, v. Karczewski von Elbing 
nach Düſſeldorf, Gardey von Thorn nach 
Eſſen, Piotrowski von Thorn nach Langen— 
berg, Ruttkowski von Culmſee nach Düſſeldorf. 

— Der bisherige kommiſſariſche Gewerbe 
Inſpektor und königliche Gewerbe Im 
Wingendorf in 


Zuchtſatz beſſer gerathen iſt. 


gericht jüngſt in 
Wegen Anpreiſung von Arzneimitteln war ein 
Fabrikant 
präparaten und Univerſalkopfwäſſern“ unter Ans 
klage geſtellt. 
vom Strafſenat freigeſprochen, wobei in dem 
Urtheil ausgeführt wurde, daß die angeprieſenen 
Tinkturen, Präparate und Wäſſer nicht als ſolche 


ſind, zur Verhütung oder Heilung menſchlicher 
Krankheiten 
zwar die Folge von Erkrankungen des Haar— 
bodens oder Haares ſein, 
ſelbſt 
ſchaden, nicht aber eine Krankheit. 


Die vom Komitee für den Luxuspferdemarkt ver 
anſtaltete 
Lotterie-Gewinnpferde hatte einen ſehr befriedigen— 
den Erfolg. 
pferdemarkt fortan alljährlich im Anfang des 
Monats Juli abzuhalten. 
läſtig geweſenen Staube wird durch Beſamung 
des Marktplatzes abgeholfen werden. Um künftig 
den Auträgen 
ſtallungen möglichſt entſprechen zu können, wird 
mit der Erbauung von Stallungen für weitere 
100 Pferde auf dem Pferdemarktplatze vorge 
gangen werden. 


verſtändniß mit der Königlichen Eiſenbahnver— 
waltung die Vorarbeiten zueiner Eiſen— 
bahn von der Weiche in Katharinen- 
flur nach Leibitſch durch den Landmeſſer 
Boehmer ausführen zu laſſen. Die angrenzenden 
Beſitzer und ſonſtigen Anlieger werden erſucht, 
dieſem Beamten und ſeinen Hilfsarbeitern das 
Betreten der in Frage kommenden Ländereien zu 
geſtatten. 


Thurmes 
geliſchen Kirche hatten ſich in dem geſtrigen 
Vormittagsgottesdienſt die Spitzen der Behörden, 
der Gouverneur, der Landrath, der Magiſtrat, 


dem ſtellen ſich die Preiſe augenblicklich höher 
als gewöhnlich, nämlich 3—4 Mk. pro Stück. 
Es ſteht jedoch bei ſpäterer größerer Zufuhr eine 
Preisermäßigung zu erwarten, weil der zweite 


Maerker, begrüßte zunächſt die Gäſte, insbeſondere 
Herrn Gouverneur v. Amann und die Offiziere 
und Aerzte; ihr zahlreiches Erſcheinen ſei ein Be⸗ 
weis für ihr reges Intereſſe an den Vereius⸗ 
beſtrebungen. Die Auſprache klang in ein Hoch 
auf den Kaiſer als Protektor der Sanitäts- 
kolonnen und die Kaiſerin als Protektorin des 
Rothen Kreuzes aus. Herr Dr. Schultze ent⸗ 
wickelte darauf die der Uebung zu Grunde 
liegenden Idee: Zwiſchen Liſſomitz und Thorn 
it ein Eiſenbahnzug entgleiſt, wobei mehrere 
Leute ſchwer und leicht verletzt worden ſind. Die 
Sanitätskolonne erſcheint alsbald auf den Unglücks⸗ 
ſtätte, um den Verwundeten den erſten Verband 
anzulegen und ſie mittels zweier Leiterwagen nach 


— Kahlköpfigkeit iſt nur ein — 
„Schönheitsfehler“ jo hat das Kammer— 
einer Strafſache entſchieden. 


von „Haartinkturen, 


Haarwuchs— 


Er wurde jedoch in letzter Juſtanz 


Mittel zu erachten ſeien, welche dazu beſtimmt Culmſee und Thorn zu ſchaffen. Die Ver⸗ 
5 VE ) 5 wundeten wurden durch 12 Mann vom 61. Ju⸗ 


fanterie- Regiment markirk, welche in feldmarſch⸗ 
mäßiger Rüſtung an der Böſchung la zen und 
Zettel vor der Bruſt trugen, auf denen die Art 
ihrer ſingirten Verletzung angegeben war. Nach⸗ 
dem dieſe Juſtruktion ausgegeben war, ſetzte ſich 
die Sauitätsfolonne mit den Tragen und Ver⸗ 
bandszeug in Bewegung und entwickelte eine 
emſige Thätigkeit. Zunächſt wurden die am 
ſchwerſten Verwundeten herausgeſucht und von 
je 2 Mann unter Leitung eines Dritten kunſt⸗ 
gerecht verbunden, um dann nach den Leiter: 
wagen geſchafft und dort gut und ſicher gebettet 
zu werden. Während des Verbindens, bei dem 
die verſchiedenſten Verletzungen in Frage kamen, 
prüften die anweſenden Militärärzte die Sanitäts⸗ 
mannſchaften durch Fragen über die Art der 
Verbände und erhielten ſtets prompte und ſichere 
Antworten. Nach Verlauf einer knappen halben 
Stunde waren die beiden Leiterwagen mit den 
12 Verwundeten zum Abfahren bereit. Die 
Letzteren wurden dann wieder herabgehoben und 
noch ein kleines Examen mit Demonftrationen au 
einigen vorgenommen, worauf die Verbände cent 
fernt wurden und die Sanitätskolonne wieder 
antrat. Der Vorſitzende des Verbandes der 
Sanitätskolonne in den öſtlichen Provinzen, Herr 
Oberſtabsarzt Dr. Hering aus Graudenz, der 
nebſt dem zweiten Vorſitzenden Herrn Korth und 
dem Schriftführer des Verbandes hergekommen 
war, ſprach ſich ſehr anerkennend über die ge— 
ſehenen Leiſtungen aus und hob insbeſondere die 
guten Verbände und den Transport als lobens⸗ 
werth hervor. Er hoffe bei der nächſtjährigen 
Zuſammenkunft der Sanitätskolonnen in Brom- 
berg oder Thorn ebenſo tüchtige Leiſtungen zu 
ſehen. Herr Gouverneur v. Amann dankte der 


zu dienen. Kahlkepfigkeit könne 


ſie ſei aber an ſich 


nur ein Schönheitsfehler oder Körper— 


— Luxuspferdemarkt in Briefen. 


Verſteigerung der nicht abgeholten 
Das Komitee beſchloß, den Luxus— 


Dem in dieſem Jahre 


auf Ueberweiſung von Markt⸗ 


— Die Handelskammer beabſichtigt im Ein- 


— Zu der kirchlichen Weihe des neuen 
der Altſtädtiſchen evan⸗ 


Thorn iſt unter Verleihung der etatsmäßigen 
Stelle eines Gewerbe -Inſpektors hierſelbſt zum 
königlichen Gewerbe-Inſpektor ernannt worden. 
— Auf der Konferenz der preußi⸗ 
ſchen Landwirthſchaftkammern, 
welche in Stettin unter Ausſchuß der Oeffentlich⸗ 
keit ſtattfand, iſt auf Antrag der Landwirthſchafts⸗ 
kammern von Schleswig-Holſtein beſchloſſen 
worden, dieſe Konferenzen, ihre Vorbereitungen 
und die Ausführung ihrer Beſchlüſſe dauernd 
einem ſtändigen Vorſitzenden zu übertragen. Als 
ſolcher wurde Graf v. Schwerin-Löwitz, der zu⸗ 


die Körperſchaften der altſtädt Gemeinde und Ver— 
treter benachbarter Gemeinden eingefunden. Die 
Weiherede hielt Herr Pfarrer Stachowitz über Spr. 
Sal. 15, 24 „Der Weg des Lebens geht über 
wärts!“ Der Redner gedachte der Drangſale, 
denen die evangeliſche Gemeinde in Thorn früher 
ausgeſetzt geweſen, und der mancherlei Schwierig— 
keiten, welche dem Bau der Kirche und ins— 
beſondere dem Thurmbau entgegenſtanden. Er 
gab einen kurzen Ueberblick über die Geſchichte 
des Thurmbaues, wie es damit zwar langſam 
aber immer vorwärts gegangen ſei und wie der 


Kolonne ebenfalls; das Geſehene habe allgemein 
befriedigt und es ſei ein Gefühl der Beruhigun 
ar man im ln auf jo gut geid 
Sanitätsmannſchaften rechnen könne, deren Di 
in Zukunft noch dringender nötl 
als früher. Damit war die Uebung 
Am Abend feierte die Sanitärtskolonne 
ihr Stiftungsfeſt. — 
— Die hieſige Fleiſcherinnung beging 
geſtern das Feſt der Weihe ihrer neubeſchafften 
Fahne. Es hatten ſich zu dieſer Feier Kollegen 


ſchenkels. ; 

Aus dem Ureiſe Schlochau, 4. Auguſt. Eine un⸗ 
ſinnige Wette gingen geſtern mehrere Arbeiter ein, welche 
von der Roggenernte nach Hauſe gingen, unterwegs aber 
im Kruge zu Mangelmühl ankehrten. Einer derſelben, 
Baumgarth, verpflichtete ſich, in einer Stunde 3 Pfund 
Wurſt, für 50 Pfg. Semmel und 2 Liter Schnaps zu 

verzehren. In einer halben Stunde hatte er die Hälfte 

verzehrt. Zwar gelang es ihm noch, einen Theil der 
andern Hälfte ebenfalls zu verſpeiſen, dann aber brach 
er plötzlich beſinnungslos zuſammen. Er wurde todt 
krank nach Hauſe gebracht. 

Konitz, 5. Auguſt. Herr Dr. Grabowski iſt als 
Rabbiner an die Synagogen = Gemeinde in Barmen be— 


rufen worden und tritt ſein neues Amt am 1. Oktober an. 

Danzig, 5. Auguſt. An dem Schaukaſten eines Photo⸗ 
graphen ſtanden jüngſt zwei anſtändig gekleidete Damen, 
die ſich anſcheinend garnicht davon trennen konnten. Ein 
Bild zog ihre ungetheilte Aufmerkſamkeit auf ſich und 
wirkte auf die eine der Damen ſo erregend, daß ſie trotz 
der beruhigenden Zuſprache der anderen ſich nicht zu be⸗ 
herrſchen vermochte, plötzlich mit der Hand die Glas⸗ 
ſcheibe zertrümmerte und das Bild herausriß. Inzwiſchen 
hatte ſich eine Anzahl Leute verſammelt, und der herbei⸗ 
gerufene Photograph forderte Rechenſchaft über dieſe 
Handlung. Man war bereit, ihm den Schaden ſofort zu 
erſetzen, aber das Bild herauszugeben, war die Dame 
auf keine Weiſe zu bewegen. Man konnte ihr dies aller⸗ 
dings auch keineswegs verdenken, denn es ſtellte ihren 
Mann dar in zärtlicher Stellung zu — einer anderen. 

Danzig, 5. Auguſt. Nach alt hergebrachter Sitte 
wurde heute Vormittag der große Dominiksmarkt feierlich 
eingeläutet. Wie alle derartigen Einrichtungen, ſo hat auch 
der Danziger Dominik mit der Zeit an Bedeutung verloren, 
wenngleich er unter der Reihe der Jahrmärkte an erſter Stelle 
ſteht. — Bei der Abgangsprüfung an der Kriegsſchule 
hat Herr Fähnrich Panitzki vom Pionier-Bataillon Nr. 18, 
Sohn des früheren Poſtdirektors Panitzki in Elbing, die 
Offiziersprüfung mit beſonderer Auszeichnung beſtanden. 
Es iſt ihm dafür vom Kaiſer ein Ehrenſäbel verliehen. 

Marienburg, 5. Auguſt. Die Kaiſerin hat dem Vater— 
ländiſchen Frauenverein 500 Mk. als Beitrag zur Unter— 
ſtützung der durch den Brand beſchädigten unbemittelten 
Familien überſenden laſſen. 
pr. Eylau, 4. Auguſt. Mit eigener Lebensgefahr 
rettete geſtern der Hauptmann Witt vom Infanterie 
Regiment Nr. 44 den Musketier Paulſen vom Ertrinken. 
Paulſen wollte das Pferd des Ofſiziers im Geſerichſee 
abſchwemmen und gerieth in die Tiefe. Hauptmann 
Witt ſprang kurz entſchloſſen in voller Uniform mit hohen 
Stiefeln ſeinem Burſchen nach und es glückte ihm auch, 
den Halbbewußtloſen wieder heraufzuholen. In ſeiner 
Angſt klammerte ſich derſelbe nun jo feſt an den Offizier 
an, daß er dieſen zweimal unter Waſſer zog. Nur mit 
größter Noth gelang es ſchließlich dem Offizier mit dem 
Burſchen das Ufer zu erreichen. 

Luck, 5. Auguſt. In der letzten Nummer der „Gazeta 
Ludowa“, dem Organ des Polenfreundes Bahrke, hieß 
es, die nächſte Nummer derſelben würde unvorgeſehener 
Schwierigkeiten wegen ausfallen. Den Schlüſſel zu dieſer 
Bemerkung finden wir in einem Zeitungsinſerat, wonach 
am Sonnabend die gantz Druckerei-Einrichtung zur Ber 
ſteigerung gelangt. 

Drengfurt, 4. Auguſt. Einen heiteren Zwiſchenfall 
erlebten die Reiſenden des am 31. Juli 8.20 Uhr von 
hier abfahrenden Kleinbahnzuges. Der Zug hatte eben 
die Station verlaſſen, als der Ruf ertönte, daß ein 
Schwein aus einem Viehwagen herausgeſprungen ſei. 
Jedoch war die . ſchon zu groß, als daß man 
des Flüchtlings wieder habhaft werden konnte. 


wiederum der Ruf „Schwein über Bord“. 
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Als der 
Zug die Halteſtelle Stettenbruch paſſirt hatte, tönte 
Schon wieder 
war ein Borſtenthier mit einem kühnen Satze über das 
Gitter des Viehwaggons aus dem gemüthlich dahin⸗ 


gleich Vorſitzender der ſtändigen Kommiſſion iſt, 
und zu feiner Vertretung Frhr. v. Wangenheim- 
Klein-Spiegel (die beiden Vorſitzenden der Kammer 
für Pommern) gewählt. 

— Wegen Einrichtung eines Schnell⸗ 
zugsverkehrs auf der Strecke Breslau— 
Bromberg⸗Königsberg bezw. Danzig hat das 
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft in Königsberg 
erneut ein Geſuch an den Miniſter der öffent— 
lichen Arbeiten gerichtet. 

— Unbrauchbarmachung beſchä⸗ 
digter ſilberner Zwanzigpfennig⸗ 
ſtücke. Das Reichspoſtamt erläßt unter dem 
3. Auguſt folgende Verfügung, betreffend das 
Verfahren beim Vorkommen von beſchädigten ſilber— 
nen Zwanzigpfennigſtücken. Es iſt wahrgenommen 
worden, daß ſilberne Zwanzigpfennigſtücke, die 
nur in geringem Maße beſchädigt oder verbogen 
waren, von den Verkehrs-Anſtalten nach Zer— 
ſchneiden dem Einzahler zurückgegeben oder über- 
haupt zurückgewieſen worden ſind. Dieſes Ver⸗ 
fahren iſt unzuläſſig. Derartige Stücke ſind, 
ſofern die Beſchädigung in Folge gewöhnlicher 
Abnutzung entſtanden iſt, was bei den techniſchen 
Mängeln dieſer Münzgattung häufig der Fall 
ſein wird, zum vollen Werth anzunehmen. Nur 
wenn es ſich zweifellos um eine gewaltſame Be— 
ſchädigung handelt, wenn z. B. die Münze durch⸗ 
löchert oder durchſchnitten iſt oder wenn erhebliche 
Münztheile fehlen, find die Stücke nach vor- 
gängiger Unbrauch barmach ung an deu Einzahler 
zurückzugeben.“ f 

— Die Reichsbank hat heute den 
Zinsfuß für Wechſel auf 5 pCt., für Lombard 
auf 6 pCt. erhöht. 

— Zum Verkauf von ruſſiſchen 
Gänſen ſind in dieſem Jahre in verſchiedenen 
jenſeitigen Ortſchaften umfangreiche Stationen 
eingerichtet worden, wo die Thiere zu Tauſenden 
zuſammen gefüttert und auf ihren Geſundheits⸗ 
59 05 geprüft werden. Von hier aus kommen 

ie Gänſe nach dreitägigem Aufenthalt zur Ver⸗ 
ladung per Bahn wie zum Verfahren durch 
Wagen in die Dörfer und Grenzſtädte. Bei dem 
Mangel an Weide infolge der Dürre ſind die 
Thiere im Wachsthum erheblich zurückgeblieben 
und vielfach auch mit Ungeziefer behaftet. Trotz⸗ 


Thurm jetzt daſtehe um die Schmach vergangener 


aus Danzig, Graudenz und Culm eingefunden, 
welche am Vormittage von der Innung mit 
Muſik vom Bahuhof abgeholt und nach dem 
Schützenhausgarten geleitet wurden, wo ſie Herr 
Obermeiſter Wakareey bei einem Frühſchoppen 
begrüßte. Von 12 bis 2 Uhr konzertirte die 
Kapelle der 21er. Alsdann zerſtreuten ſich die 
Gäſte und nahmen unter Führung ihrer hieſigen 
Kollegen die Sehenswürdigkeiten unſerer Stadt in 
Augenſchein. Um 4 Uhr nachmittags begann 
dann, wiederum im Schützenhausgarten, die Weihe 
der Fahne. Herr Bürgermeiſter Stachowitz hielt 
die Weiherede, in welcher er darauf verwies, 
daß in den Freudenbecher des Tages auch ein 
Tropfen Wermuth falle, da es nun gelte, ſich von 
der alten lieb gewordenen Fahne zu trennen. 
Am Schluſſe der Rede entrollte er die Fahne 
und überreichte ſie dem Obermeiſter Herrn 
Wakarecy. Dieſer gelobte die neue Fahne ebenſo 
wie die alte in Ehren zu halten und brachte ein 
Hoch aus auf den Kaiſer als den erſten Hands 
werker und Beſchützer und Förderer des Hand— 
werks. Nachdem der Fahnenträger, Herr Fleiſcher⸗ 
meiſter A. Rapp hierauf die Fahne in Empfang 
genommen, ſprach Frl. E. Wakarecy ein ſchwung⸗ 
volles Feſtgedicht und befeſtigte an der Fahne 
zwei von ihr geſtiftete Fahneubänder mit der 
geſtickten Widmung: „Es blühe das Thorner 
Fleiſchergewerbe!“ „gewidmet von E. W.“ Frl. 
Schienauer ſprach dann gleichfalls ein Feſtgedicht 
und ſchmückte die Fahne mit einem Kranz. Es 
folgte dann die Uebergabe der geſtifteten zum Theil 
außergewöhnlich ſchönen Fahnennägel; ſolche waren 
eingegangen von dem deutſchen Fleiſcherverbande, 
von dem Bezirksverbande Weſtpreußen, von den 
Junungen in Danzig, Graudenz, Culm, von dem 
Ehrenmitgliede der Innung Herrn Ziebarth-Konitz 
und von der Thorner Schmiede -Innung und 
wurden unter Sinnſprüchen überreicht. Damit 
war die Fahnenweihe zu Ende, und nachdem von 
den Anweſenden noch ein Gruppenbild aufge— 
nommen worden war, wurde mit der neuen 
Fahne ein Umzug durch die Hauptſtraßen der 
Stadt veranſtaltet, nach deſſen Beendigung im 
Schützengarten (Konzert ſtattfand. Um 8 Uhr 
Abends fand dann eine Feſttafel von über 100 
Gedecken ſtatt. Bürgermeiſter Stachowitz brach 
dabei das Hoch auf den Kaiſer aus, Obermeiſ 


Tage auszulöſchen. Schließlich gedachte Redner 
mit Dank derjenigen Männer, die ſich um den 
Thurmbau verdient gemacht haben. — Aus An— 
laß der Feier war der Eingang der Kirche durch 
den neuen Thurm, der geſtern zum erſten Male 
benutzt wurde, feſtlich geſchmückt. Dort befindet 
ſich auch eine Marmortafel mit folgender In— 
ſchrift: „Nach dem Verluſt der Marienkirche 
1724 benutzte die Gemeinde den alten Artushof 
als „Kreuzkirche“ zu ihren Gottesdienſten. Aus 
Gaben der Liebe wurde die neue Kirche erbaut 
und am 18. Juli 1756 eingeweiht. Sie erhielt 
aber erſt durch den Warſchauer Diſſidenten— 
Traktat von 1768 das Recht, den Namen Kirche 
zu führen und einen Thurm zu haben. Der 
Thurm iſt in den Jahren 1897 bis 1899 aus 
dem Vermächtniß des 1861 zu Graudenz ver— 
ſtorbenen Rechnungsrath a. D. Mehlbaum er— 
baut; den fünften Theil der Koſten hat die Ge— 
meinde aus ihrem Vermögen hergegeben. Die 
Glocken ſind aus den von dem „Thurmbau— 
verein“ geſammelten Geldern beſchafft. Gott ſei 
die Ehre!“ — Die in dem Thurm Anbau vor- 
handenen Räume ſind wie folgt eingetheilt: vom 
Eingang links befindet ſich das Konfirmanden— 
immer, rechts die Taufkapelle und der Warteraum 
für Hochzeitsgäſte, oben links die Kirchen— 
bibliothek und rechts das Berathungs— 
zimmer der Gemeindekörperſchaften und Uebungs— 
ſaal für den Kirchenchor. Für letzteren ſoll noch 
ein größeres Muſikinſtrument angeſchafft werden. 

— Der Handwerkerverein unternahm 
geſtern eine Dampferfahrt nach Czernewitz, die 
eine ſehr ſtarke Betheiligung hatte. Etwa 350 
Perſonen, Mitglieder und Gäſte, fuhren um 2 und 
4 Uhr hinaus und unterhielten ſich den Nach- 
mittag über bei Inſtrumental- und Vokal-Konzert, 
Geſang und Tanz in der beſten Weiſe. Erſt in 
ſpäter Abendſtunde traten die hochbefriedigten 
Theilnehmer die Rückfahrt au. 


— Die Sanitätskolonne des 
Kriegervereins hielt geſtern Nachmittag 
4 Uhr an der öſtlichen Rampe des Stadtbahn- 
hofes eine Uebung ab, zu der eine größers 
Anzahl eingeladener Herren erſchienen war. Der 
Vorſitzende des Vereins Herr Grenzkommiſſar 
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Hilgenberg⸗Culm toaſtete auf den Vorſitzenden 
der Thorner Innung und Fleiſchermeiſter 
A. Thomas auf Herrn Bürgermeiſter Sta- 
chowitz. Es folgte noch eine Reihe weiterer 
Toaſte, in denen insbeſondere auch der Be⸗ 
fürchtung Ausdruck gegeben wurde daß das 
in Ausſicht genommene Fleiſchſchaugeſetz das 
Fleiſcherhandwerk ruiniren werde. Gegen 11 Uhr 
erreichte das Mahl ſein Ende und es begann 
dann der Tanz, der die Feſttheilnehmer noch 
lange beiſammenhielt. — Die neue Fahne der 
Innung iſt bei Otto Tribian in Hannov. 
Münden hergeſtellt und koſtet 400 Mk. Sie iſt 
aus blauer und weißer Seide gefertigt mit 
prachtvoller Handſtickerei. Auf der einen Seite 
befindet ſich das kunſtvoll ausgeführte Thorner 
Wappen und die Aufſchrift „Fleiſcher-Innung 
zu Thorn 1899“, in den Ecken ſind Embleme. 
In der Mitte der anderen Seite befindet ſich 
das Lamm mit der Fahne und der Unmſchrift 
„Arbeit iſt des Bürgers Zierde, Segen iſt der 
der Mühe Preis.“ — Die alte Fahne iſt dem 
ſtädtiſchen Muſeum überwieſen worden. 

— Landwehrverein. Die Verſammlung 
am Sonnabend im Thalgarten eröffnet der 
2. Vorſitzende Kamerad Landrichter Technau mit 
einer Anſprache, in welcher derſelbe des Todes- 
tages des Altreichskanzlers gedenkt, und ſchließt 
ſeine Rede mit einem dreimaligen Hurrah für 
unſeren Kaiſer und König. Ein Kamarad wurde 
in den Verein aufgenommen, drei Kameraden 
ſind infolge Fortzuges aus Thorn ausgeſchieden 
und drei Herren haben ſich zur Aufnahme ge⸗ 
meldet. Der vom Kameraden Kaſſenführer Kauf⸗ 
mann Herzberg vorgelegte Kaſſenabſchluß ergiebt 
einen verfügbaren Beſtand von 705 Mk. 6 Pfg. 
Für das Kaiſer Wilhelm-Denkmal in Thorn 
wird eine weitere Rate von 100 Mk. abgeführt 
werden. Für das Jahrbuch des deutſchen Krieger⸗ 
bundes, Kalender für 1900, werdenBeſtellungen ent— 
gegen genommen. Das Sedanfeſt ſoll in der üblichen 
Weiſe (Konzert, Theater, Tanz) im Viktoria⸗ 
garten gefeiert werden. Einladungen (Familien 
ausgeſchloſſen) werden bis zum 26. d. M. vom 
Kameraden 1. Schriftführer R. Becker entgegen- 
genommen. Spätere Einladungen können nicht 
berückſichtigt werden. Aus der Sammlung 
von Zigarrenſpitzen iſt ein Betrag 
über 40 Mark verfügbar, der Herr Vor⸗ 
figende empfiehlt ein fleißiges Weikerſammeln, 
damit zu Weihnachten recht viel arme Kinder 
beſchenkt werden können. Es befindet ſich noch 
eine Menge unverkaufter Lotterielooſe beim Kame⸗ 
raden Zelz. Die Kameraden, welche noch nicht 
im Beſitze eines ſolchen ſind, wurden aufgefordert 
ſich unbedingt mit einem Looſe zu verſehen, da 

es . iſt, daß gerade in der 
noch vorhandenen Anzahl der große Hauptgewinn 
r 
das chineſiſche Kinder- und 
0 milienfeſt am vergangenen Sonnabend im 
Ziegeleipark war ſehr gut beſucht und dürfte alle 
Theilnehmer wohl befriedigt haben. Einen 
hübſchen Anblick bot die Kinderſchaar mit der 
chineſiſchen Feſtmütze, auch der ſehr reiche Bonbon⸗ 
regen beluſtigte die Kleinen ungemein. Einen 
prächtigen Eindruck machte wieder des Abends 
der Park mit ſeiner ſchönen Beleuchtung. 
Beſitzwechſel. Herr Gutsbeſitzer 


Guſtav Brüggemann aus Neu-Culmſee hat von 
dem Gutsbeſitzer Herrn Friedrich Koch aus 


Wielowies, Kreis Mogilno, die im Gemeinde— 
bezirk von Culmſee belegenen Ackergrundſtücke für 
235 000 Mk. käuflich erworben. 
— Recht ſonderbar verhielten ſich 
in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag 
zwei Nachtwächter bei einem ſchweren Un— 
glücksfall. In einem Hauſe der Eliſabeth— 
ſtraße reinigte ein junges Mädchen gegen 2 Uhr 
Morgens ſeine Handſchuhe mit Benzin und war 
dabei ſo unvorſichtig, dem Licht zu nahe zu 
kommen. Im Augenblick ſtand der Benzin in 
Flammen und Hände und Arme des Mädchens 
verbrannten in fürchterlicher Weiſe. Die Un⸗ 
glückliche lehnte ſich darauf weit zum Fenſter 
hinaus und rief laut um Hilfe. Als dann einige 
Paſſanten herankamen, ſahen ſie zwei Nacht⸗ 
wächter vor dem Hauſe ſtehen und zu dem 
ſchreienden Mädchen hinaufſehen. Sie forderten 
die Wächter auf, die Thür aufzuſchließen, was 
dieſe ablehnten, da fie keinen Hausſchlüſſel dazu 
hätten und als dann die Herren an der Thür laut 
zu klopfen begannen, um andere Hausbewohner 
zu wecken, unterſagten die Wächter dies und 
drohten, ſie wegen nächtlicher Ruheſtörung zu 
verhaften. Glücklicher Weiſe war unterdeß ein 
im Hauſe wohnender Herr geweckt worden und 
Arzt und Apotheker waren dann bald zur Stelle. 
Das Mädchen wurde verbunden und nach dem 
Krankenhauſe gebracht. — Das Verhalten der 
Wächter, die bei einem ſo ſchweren Unfall nicht 
nur nicht ſelbſt ihre Hilfe verweigerten, ſondern 
auch noch das Herbeiſchaffen von Hilfe er- 
ſchwerten, verdient jedenfalls die ſchärfſte Rüge. 
N Ein ſehr ſchweres Vergehen 
gegen die Disziplin ließ ſich in der ver⸗ 
gangenen Woche ein Soldat des hieſigen Pio⸗ 
nierbataillons während des Dienſtes zu ſchulden 
kommen. Bei den Exerzitien befolgte er die 
Anordnungen des vorgefeßten Unteroffiziers 
nicht. Als ſich der Unteroffizier hierauf zu den 
nächſten Mannſchaften umwandte, hieb der reni⸗ 


von. 


tente Soldat mit ſeinem Gewehrkolben über den 
Kopf des Unteroffiziers, daß dieſer ſofort zu 
Boden ſtürzte und der Gewehrkolben zerbrach. 
Die anderen Mannſchaften verhinderten den 
Wütherich vor weiteren Mißhandlungen ſeines 
Vorgeſetzten und es erfolgte ſeine ſofortige Ver⸗ 
haftung. — Man nimmt an daß der Soldat 
die That in unzurechnungsfähigem Zuſtande ver— 
übt hat, denn er ſoll ſich ſchon am Morgen vor— 
her dahin geäußert haben, daß er jemand todt- 
ſchla gen will. 0 

— Großfeuer iſt heute Mittag aus dem 
Gute Roſenberg (Kreis Thorn) gemeldet und um 
Löſchhilfe beim Magiſtrat gebeten worden. Um 
1½ Uhr ſtanden 3 ſtädtiſche Spritzen mit Zu⸗ 
behör am Spritzenſchuppen (Culmer Thor) 
zum Abmarſch fertig. s 
Gefunden ein Schirm und ein Rohr- 
ſtock in einem Geſchäft. N 

— Verhaftet wurden 6 Perſonen. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
20 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 10 Strich. 

e. Mocker, 7. Auguſt. Das Gartenfeſt des Vater— 
ländiſchen Frauenvereins, das geſtern im Garten des 
Wiener Cafés ſtattfand, war nicht jo zahlreich beſucht 
wie in den Vorjahren und daher blieb auch die Ein⸗ 
nahme erheblich zurück. Trotzdem dürfte doch noch ein 
nennenswerther Betrag als Ueberſchuß aus dieſer Veran— 
ſtaltung verbleiben. Die Arrangements waren recht ge⸗ 
lungene und vielſeitige. Für die Unterhaltung boten 
neben dem Inſtrumentalkonzert Geſangsvorträge der 
hieſigen Liedertafel angenehme Abwechslung. 

e. Podgorz, 7. Auguſt. Der Vaterländiſche Frauen⸗ 
verein in Podgorz hatte geſtern im Hohenzollern-Park. 
auf dem Artillerie⸗Schießplatz ein Sommerfeſt veranſtaltet, 
das ſich eines ſehr zahlreichen Beſuches zu erfreuen hatte. 


Neben Konzert fanden humoriſtiſche Vorträge, Verlooſung, 


zum Schluß großes Feuerwerk ſtatt. 
bereitungen waren vorzüglich 
mancherlei Ueberraſchungen. 
auch ein recht befriedigendes. 
Aus dem Ureiſe, 4. Auguſt. Den Bemühungen des 
Herrn Pfarrer Ullmann in Grabowitz iſt es gelungen, 
für ſeine Gemeinde drei neue Glocken koſtenlos zu be— 
ſchaffen. Der Gemeindekirchenrath in Rüdesheim a. Rh. 
hat beſchloſſen, ſeine drei Stahlglocken im Geſammt— 
gewicht von 13 Zentner, die durch neue bronzene erſetzt 
werden, der Gemeinde Grabowitz zu überweiſen. Davon 
ſoll die größte in den Glockenſtuhl vor dem Betſaal in 
Schillno gehängt werden; die zweite ſoll auf dem Kirch— 
hof in Zlotterie und die dritte auf dem Kirchhof in 
Schillno in einen neuen Glockenſtuhl gehängt werden. 
Die Glocken mit allem Zubehör ſind bereits eingetroffen. 


Kleine Chronik. 


* Das Schulze⸗Delitzſch Denk⸗ 
mal, welches kürzlich in Berlin enthüllt iſt, hat 
den Bildhauer Arnoldt zum Schöpfer. Das 
Granitpoſtament des Denkmals wächſt auf zwei 
breiten Stufen heraus und baut ſich dann mächtig 
und in ſchönen Linien auf. Die Vorderſeite trägt 
eine Bronzetafel, die, mit einem Lorbeerfeſton 
geſchmückt, den Namen von Schulze⸗Delitzſch und 
ſeine Lebensjahre verzeichnet; am Fuße des 
Poſtamentes liegt ein Kranz. Die Stufen be⸗ 
ſtehen aus dunklerem, das Poſtament ſelbſt aus 
hellerem, polirtem Granit. Die Figur Schulzes 
iſt in wetterhartem Marmor ausgeführt und hat 
eine Größe von etwa 2,75 Meter. Schulze⸗ 
Delitzſch, deſſen Blick ſich der Neuen Jakobſtraße 
zuwendet, iſt als Redner dargeſtellt, den Kopf 
ein wenig geneigt, als ob er ſich dem Beſchauer 
zuwende, den rechten Arm mit einer entſchiedenen 
und charakteriſtiſchen Handbewegung vorgeſtreckt; 
die linke Hand ſtützt ſich auf einen Baumſtumpf. 
Die Auffaſſung iſt lebendig und wirkſam und die 
Aehnlichkeit unverkennbar. Seitlich am Sockel 
ſind dem Denkmal zwei Bronzegruppen angefügt, 
links ein ſitzender Landmann, dem ein bärtiger 
Handwerker kraftvoll zum Bunde die Hand reicht. 
Die Gruppe rechts verkörpert die Volkserziehung 
durch eine jugendlich anmuthige Frau aus dem 
Volke und ihren mit einer Bluſe bekleideten Knaben, 
der ſeinen Arm um den Nacken der Mutter legt 
und mit ſinnender Aufmerkſamkeit ihren Worten 
lauſcht; es find die Grundſätze von Schulze— 
Delitzſch, Vaterlandsliebe, Volkswohl, Selbſthilfe, 
zu welchen der jugendliche Sinn angeleitet wird. 

Nach dem Entwurf des Kaiſers 
modellirt. Der Kaiſer wird am 18. Auguſt 
auch einen Tag nach Metz fahren, um dort der 
Einweihung des Denkmals für die Gefallenen 
des erſten Garde Regiments zu Fuß beizuwohnen. 
Das 3½ Meter hohe Sandſtein-Denkmal trägt 
nach der „Kreuzztg.“ auf den Seiten folgende 
Juſchrift: „Den braven Kameraden Wilhelm II. 
und Sein Erſtes Garde-Regiment zu Fuß.“ 
„Das Regiment verlor ſeinen Kommandeur, 35 
Offiziere, 104 Unteroffiziere, 982 Grenadiere und 
Füſiliere.“ — „Nach dem Entwurfe Sr. Maj. 
Kaiſer Wilhelms II., modellirt von Walter Schott, 
Berlin, 1899.“ > 

* Ein mit zwei Offizieren be⸗ 
mannter Ballon des Geniekorps ſtürzte bei 
Antwerpen in die Schelde ab. Die Offiziere, 
welche in Gefahr waren zu ertrinken, wurden 
durch ein Dampfſchiff gerettet. 

Ein neuer Spielerprozeß ſteht, 
wie mehrere Zeitungen melden, in Hannover in 
Ausſicht. Gegen den Inhaber eines der größten 
dortigen Weinreſtaurants iſt eine Unterſuchung 
eingeleitet wegen Duldung gewerbsmäßigen 
Glücksſpiels und wegen Kuppelei. Die Anzeige 
wurde von einem entlaſſenen Bedienſteten des 
Wirthes erſtattet. 13 Zeugen ſind bereits 
genannt. 

* Eiſenbahnunglück. Sonnabend früh 
5 Uhr ſtieß auf der Station Laubau ein leerer 


Sämmtliche Vor⸗ 
gelungen und boten 
Das finanzielle Ergebniß iſt 


will. Hausſohn Heinrich Menke, Melchiorshauſen.“ 


Perſonenzug auf einen Rangirzug. Hierbei wurde 


der Zugführer Hake aus Görlitz getödtet, ein 
Lokomotivführer und zwei Heizer wurden ſchwer 
verletzt. Ueber den Laubaner Eiſenbahnunfall wird 
amtlich gemeldet: Sonnabend gegen 3 Uhr früh 
fuhr auf dem Bahnhof Lauban ein von Görlitz 
kommender leerer Zug mit einem Rangirzuge zu⸗ 
ſammen. Der Zugführer des leeren Zuges Hake 
iſt todt, 6 weitere Fahrbeamte ſind ſchwer ver⸗ 
letzt. Der Materialſchaden iſt bedeutend. Ur⸗ 
ſache des Unfalls iſt Ueberfahren des Halteſignals. 
Wie weiter amtlich gemeldet wird, kann der Be— 
trieb einſtweilen nur auf der Strecke Görlitz— 
Lichtenau aufrecht erhalten werden. Die von 
Görlitz nach Lauban Durchreiſenden werden über 
Kohlfurt befördert. 

* Duell. Im vorigen Winter wurde 
stud. Angelo Bertola von Chiaſſo auf dem 
Heidelberger Bahnhofe von dem bezechten stud. 
Hermann Hummel angeſtoßen. Als letzterer es 
nicht für angezeigt hielt, ſich zu entſchuldigen, 
äußerte Bertola ſeinen Unwillen hierüber, was 
nunmehr den Hummel veranlaßte, durch den 
stud. Gg. M. Eckert aus Bamberg dem Bertola 
eine Säbelforderung mit ſchweren Bedingungen 
zu überſenden. Hummel erhielt im Zweikampf 
nur ganz geringe Verletzungen, während Bertola 
ſchwer verwundet wurde. Die Strafkammer ver 
urtheilte am Donnerſtag den Hummel in Anbe— 
tracht der Geringfügigkeit der Veranlaſſung zu 
einer Feſtungsſtrafe von ſechs Monaten, Bertola 
zu einer ſolchen von drei Monaten und zwei 
Wochen und Eckert, der es als Kartellträger an 
jedem Verſuch, den Kampf zu verhindern, hatte 
fehlen laſſen, zu einer ſolchen von drei Wochen. 

*Der größte Truppen⸗Uebungs⸗ 
platz und Artillerie-Schießplatz des Deutſchen 
Reichs wird der Truppen-Uebungsplatz Biedrusko 
bei Poſen werden. Die neue Anlage ſoll bis 
1. Juli 1900 fertig ſein. Vorläufig ſind vier 
Millionen Mark zu dieſem Zweck in Ausſicht 
genommen worden. Der neue Platz wird an⸗ 
nähernd 26 000 Morgen umfaſſen. Er wird 
eine derartige Ausdehnung erhalten, daß die 
Artillerie zehn Kilometer weit zu ſchießen ver- 
mag. Das Schloß Biedrusko wird zur Komman- 
dantur und zu Wohnungen für Generale umge— 
wandelt. Für die Offiziere werden maſſive 
Baracken, für die Mannſchaften Wellblechbaracken 
gebaut. Dazu kommen noch ſonſtige Neubauten 
zur Unterbringung der Munition, ein Waſſer⸗ 
thurm, Küchengebäude, Lazarettbaracken u. ſ. w. 
Insgeſamt ſollen auf dem Platz über 6000 Maun 
untergebracht werden können. 

Geſunken iſt nach amtlicher Meldung 
der Segler „Marie-⸗Jeanne“ auf der Reiſe von 
Kalkutta nach Marſeille mit ſeiner ganzen 28 


Mann ſtarkeu Beſatzung. Das Schiff war mit 


Reis beladen. — Ein Telegramm aus Süd⸗ 
amerika meldet, daß der franzöſiſche Dreimaſter 
„Bonerend“ mit Mann und Maus in der Nähe 
des Hafens von Maracaibo untergegangen iſt. 

* An den Folgen der Tollwuth 
geſtorben iſt auf der Fahrt nach Berlin der 
4 Jahre alte Sohn des Förſters B. aus Hebron⸗ 
Damnitz in Pommern. Der Knabe wurde vor 
einigen Wochen von einem über Land ſtreichenden 
tollwütigen Hunde gebiſſen und ſollte, da jetzt 
bei ihm die Krankheit zum Ausbruch gekommen 
war, der Berliner Tollwutſtation zur Behandlung 
zugeführt werden. Die Infektion war aber jo 
weit vorgeſchritten, daß das bedauernswerte Kind 
während der Fahrt nach Berlin an den Folgen 
der furchtbaren Seuche im Eiſenbahnwagen vor 
den Augen des Vaters verſtarb. 

* Neues Steinkohlenlager. Der 
„Köln. Ztg.“ zufolge wurden, auf preußiſchem 
Gebiete, weſtlich von Laurensberg bei Aachen in 
einer Entfernung von zwei Kilometern von der 
holländiſchen Grenze bei einer Tiefe von 300 
Meter Steinkohlen in bauwürdiger Mächtigkeit 
erbohrt. Das Blatt ſagt, der Aufſchluß ſei in 
geognoſtiſcher ſowie wirthſchaftlicher Hinſicht in⸗ 
tereſſant, da bisher ſelbſt von Autoritäten das 
Vorhandenſein von Kohlen in dieſem Gebiete be— 
ſtritten wurde. 

* Der zerknirſchte Heinrich. Im 
„Syker Kreisblatt“ findet ſich folgendes Inſerat: 
„Theile Jedem hierdurch mit, daß ich mich von 
nun an beſſern und einen Jeden in Ruhe laſſen 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 6. Auguſt. Geſtern Abend gegen 
10 Uhr fand auf dem Bahnhof zu Juviſy⸗ſur⸗ 
Orge in Folge Verſagens des Semaphors ein 
Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Eilzügen ſtatt, welche 
beide in einem Zwiſchenraume von 5 Minuten 
von Paris nach Nantes abgelaſſen waren. Fünf 
Waggons des erſten Zuges wurden zertrümmert. 
Die Zahl der bei dem Unglück Getödteten be⸗ 
trägt 17, die der Verletzten 49. Die Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft hat einen Hilfszug nach der Unfall- 
ſtätte entſandt. Der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten hat ſich um 1 Uhr in der Frühe nach 


Juviſy begeben, um die Unterſuchung einzuleiten, 
und iſt um 5 Uhr wieder nach Paris zurück— 
gekehrt. 


Paris, 6. Auguſt. Die Zahl der bei dem 
Eiſenbahnunglück in Juviſy Verwundeten beträgt, 
wie jetzt gemeldet wird, 73. 


Rennes, 6. Auguſt. Dreyfus wird morgen 
früh 6 Uhr aus dem Gefängniß in das Veftibule 
des Lyceums kommen, noch bevor Jemand Ein⸗ 
laß gefunden hat. Den Beginn der Verhandlungen 
wird er im Zimmer der Vertheidiger, erwarten. 
Die Stadt iſt von Fremden überfüllt, auf allen 
Straßen herrſcht ungewöhnliches Treiben. Die 
Miethe für ein Zimmer beträgt im Minimum 
500 Franes pro Monat. Dreyfus bleibt im 
Gefängniß, das nur wenig entfernt gelegen iſtz 
ſollte ſich am Montag das Publikum vor dem 
Lyceum lärmend benehmen, ſo würde Dreyfus 
von Dienſtag ab im Lyceum ſelbſt einquartiert 
werden. = 

London, 5. August. Aus Prätoria wird 
gemeldet, bald nach dem Eintreffen des Delegirten. 
des Orange-Freiſtaats verſammelte ſich der Volks⸗ 
raad geſtern Nachmittag zu einer geheimen 
Sitzung. Der Volksraad wird es wahrſcheinlich 
ablehnen, der Regierung die Ermächtigung zum 
Annahme des Chamberlein'ſchen Vorſchlages in 
der vorliegenden Form zu ertheilen. x 

Grodno, 7. Auguſt. Nach amtlicher Feſt⸗ 
ſtellung ſind im Ganzen 130 Wohnhäuſer, das 
ſtädtiſche Krankenhaus, das Feuerwehrgebäude, 
fünf Schulgebäude und zwei Synagogen nieder⸗ 
gebrannt. Zwei Perſonen find in den Flammen 
umgekommen, drei erlitten ſchwere Brandwunden. 
Der materielle Schaden iſt enorm, da nur ſehr 
wenig verſichert war. Gegen 3000 Abgebrannte, 
faſt ausſchließlich der ärmeren jüdiſchen Be⸗ 
völkerung angehörend, ſind obdachlos. Der Gouver⸗ 
neur v. Dobrowolski organifirt ein Hilfskomitee. 
8. Auguſt Sonneu⸗Aufgang 4 Uhr 33 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 7 „ 37 „ 
Mond⸗Aufgang 7 I4%; 
Mond⸗Untergang 7 „ 47 

Tageslänge: 
15 Stund. 4 Min., Nachtlänge: 8 Stund. 56 Min. 
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Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 7. Auguſt. Fonds feſt. . 5. Aug. 
Ruſſiſche Banknoten 216,05 216,10 
Warſchau 8 Tage | 215,85 — 
Oeſterr. Banknoten 170,05 170,10 
Preuß. Konſols 3 pCt. 89,90 90,00 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 99,75 99,80 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 99,50 99,80 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 89,90 90,00 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 99,80 99,80 
Weſtpr. Pfoͤbrf. 3 pCt. neul. II. 86,50 86,50 
CC 9710| 9710 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 97,30 97,40 
5 5 4 pCt. 101,90 10100 
9 55 Pfandbriefe 4½ pCt. 100,00 | 100,20 
ürk. Anleihe C. 71 26,70] 286,80 
Italien. Rente 4 pCt. 5 92,50 
Rumän. Reute v. 1894 4 pCt. 89,90 89,00 
Diskonto⸗Komm.⸗Auth. exkl. 196,70 197,00 
Harpener Bergw.⸗Akt. 200,70 201,50 
Nordd. Kreditanftalt- Aktien 127,00 127,00 
Thorn. Stadt-Anleihe 3½ pCt. — — 
Weizen: Loko Newyork Okt. 7 755 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. — — 
5 „ „ 70 M. St. 42,30 42,30 


Wechſel Diskont 5 pCt. Lombard Zinsfuß 6 pot. 
Spiritus Depeſche 
v. Portatius und Grothe Königsberg, 7. Auguſt. 
Loco cont. 70er 43,50 Bf., 42,50 Gd. —,— bez. 
Aug. 42,80 „ 42,20 „ 
Sep. 42,80 " 42,20 a re 
Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 5. Auguſt. 
Weizen: 154—158 M. 
Roggen: geſunde Qualität 130—136 M., feuchte ab⸗ 
fallende Qualität unter Notiz. 
Gerſte: 120—124 M. — Braugerſte nominell, ohne 
Handel. 
Hafer: 122—130 M. 
Spiritus ohne Preis. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 

vom 5. Auguſt. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faltorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 

R o 108 — grobkörnig 685-738 Gr. 135 bis 
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Hafer: inländiſcher 129 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
5 50 Kilogr.: Weizen- 4,02½ M., Roggen⸗ 
65 M. 


erg 


— nur Acht, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen — 
ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pig. bis Mk. 18,65 per 
Meter — in den modernſten Geweben, Farben und Deſſins. 
An Jedermann franke und verzollt ins Haus, 
gehend 


Muster un- 


G. Henneberg's Seiden-Fabriken 
(k. u. k. Hofl.) Zürich. 


Richts iſt ſchön, was nicht zugleich auch 
i geſund iſt; die ſchönſten Geſichtszüge er⸗ 
i halten erſt dann ihren Reiz, wenn deren 
“Grundlage eine geſunde Haut iſt. Dies zu 
erreichen bedarf es keiner der vielen ſog. 
Schönheitsmittel, welche oftmals mehr 
ſchaden als nützen, ſondern einer naturge⸗ 
| mäßen, vernünftigen Hautpflege unter An⸗ 
wendung einer vollſtändig reinen, reizloſen 
Dioiletteſeife, wie es die ärztlich jo warm 
ir empfohlene Patent - Myrrholin - Seife ift; 
durch deren fortgeſetzten Gebrauch wird hauptſächlich in 
Folge ihres Myrrholin-Gehalts die Thätigkeit der Haut 
günſtig beeinflußt und hierdurch ein ſchöner, reiner Teint 
erzielt. Ueberall, auch in den Apotheken, erhältlich. 


a 
1 
* 


Vertreter 
für Thorn und Umgegend: 


Franz Zährer, 


Thorn. 


4 
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INN 


feinste Marke des Continents 


eee Zw an Puerſtigernn l. Carl Bonath, ea F Verreiſt. Tyvoli⸗Elabliſſement. 


Allen Denen, die beim Da 
hinſcheiden meines lieben 
Gatten, unſeres guten Vaters 
ihre Theilnahme uns erwieſen 
und namentlich für die ſo 
vielen Kranzſpenden ſagen 
wir unſern herzlichſten Dank. 

Thorn, d. 5. Aug. 1899. 


Anfertigung aller Arten photographien. 
Mittwoch, d. 9. Auguſt d. J. Photo-Reliefs! Das Neuste: Photo-Plastik ! 


d. ita 3 Une Tanzer Fohpneupreirhorunnehank. 
Ss rene, e Gothaer Lebensversicherungsbank. 
folgende Gegenſtände: 

"1 Herten era, 1 gr. Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1899: 762 ¼ Millionen Mark. 


Oekonom E. Krause. 
Dienſtag, den 8. Auguſt 1899: 


Grosses Militär-Goncert 


ausgeführt von der Kapelle des 8 61 
Regts. v. d. Marwitz (8. Pom.) Nr. 61 
unter Leitung des Herrn Dirigenten 


ıDr. med. Gimkiewiez. 


f Neinr. Gerdom, 


Spiegel, 1 Tiſch, 1 Klei⸗ Bankfonds 1. „ 1899: 244% Millionen Mark. Kath tr. 8 Stork. Auserwähltes Programm. 
Inna Raczkowska derſpind, 1 Dampfdrefch: Dividende im Jahre 1899: 30 bis 137 a der Jahres-Normal⸗ @ Photo FR 3 re Anfang 6 Uhr. Ende 11 Air 
nebſt Kindern. ee ni Elevator, 1 prämie — je nach dem Alter der Verſicherung. € N 1 ee Entree 15 Pf. Von S Uhr ab 10 Pf. 
okomobile j N Bromberger Vorſtad a en 
ee mei 1 85 gegen sofortige] Pertfeter in Thor; Albert Olsehewski, Seagate 820.4. a 8 Vittoria⸗Theater 
A 2 My 1 ez ung verſteigern. v 2 2 | 5 5 . 
I. V.: Schul ertreter in Culmſee: C. von Preeizmann. ur 
Zwangsverſteigerung. Gerichtsvoltzieh 12 A. in 2 Thorn. | ? mehrfach prämiirt. Auf e verlangen 
„ ß en Alleinige Erzeugung von 5 


Montag, den 7., und morgen, 


Dienſtag, den 8. Au guſt: 
Nochmaliges, jede Auwiberruflich 


letztes Auftreten 


des mit außerordentlichem Beifall 
aufgenommenen 


Spezialitäten-Ensembles. 


Anfang 8 Uhr. Ermäßigte Preiſe. 
Die direktion. 


Nur kurze Zeit! 
Zum erſten Male in Thorn! 


Circus R. Anöre 


auf dem Brombergerthorplatz. 


Heute Montag, d. 7. Aug.: 
Grosse Vorstellung. 


Zum Schluß: 
grosser Preis-Ringkampf. 
Zweites Auftreten 
des Wundermenſchen 


Sign. Strazini 


genannt der Mann mit der eiſernen 
Haut und dem Straußenmagen. 
Kaſſens fen ing 7½ Uhr, Anfang der 
Vorſtellung 8½ Uhr. 


R. André, Direktor. 


— ———ñk6—: lö— 
wem fKlaſcheureifen 2 
Engl. Porter 
empfiehlt E. Szyminski. 


Gewiſſenh. Penſion, gute Pflege, lieb. 
Behandl. f. Mädchen jüngeren Alters. 
Beſte ee: ſtehen zur Ver⸗ 
fügung. Off. M. G. Geſch. d. Ztg. 


Hohe Altersrenten 


bei völliger Sicherheit erreicht man 
durch Einkauf von Kindern und jungen 
Leuten mit vielen Stückeinlagen bei 
der Sächſiſchen Rentenverſicherungs⸗ 
Anſtalt zu Dresden. Auskunft toften= 


ſtreckung ſoll das im Grundbuche Freiwillige Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. > 


von Siemon, Kreis Thorn, Band Verſteigerung. Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, 


IV — Blatt 10 — auf den[dienſtag, den 8. d. Mts., Brunnenbauten, Wasserleitungen. 
Namen des Schankwirths Abra- | vormittags 10 Uhr N rn 

ham Schmul in Siemon einge | werde ich vor ber Pfandkammer des Beſte Referenzen. 

trage in iemon belegene hieſigen Königl. Landgerichts 

Grundstück e gm 5 Spinde, 2 Kommoden, 


1 „ (7 . 
1 Schreibſekretär, 4 eiſ. Feinster Eierliqueur 
am 10. Oktober 1899, a ee 10 f N Gelhei! 
vormittags 10 Uhr egen | Kein Mehlzusatz ! ur Gelbei! 
vor dem unterzeichneten Gericht Moſelwein u. a. m. f 0 h 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nn 
1 1 ſynagogenſitzen, welche ihre Plätze — 7 
Fläche von 50,50 ar ar Grund⸗ behalten wollen, können das Pacht⸗ IRA UTRA! 
ſteuer, mit 240 Mk. Nutzungs- verhälmiß erneuern, wenn ſie ſich bis 1899. S U 
in 
werth zur Gebäubetener veran⸗ a ir Beni m Am Am 48. Ma14809 Mai 4899 RES 
ſchätzungen und andere dass ü—k 
Grundſtück betreffende Nach⸗ 35 100, 20 000 ll. 14 000 MI. 0 
weifungen, ſowie beſondere Kauf- 2 0%, auch geiheitt, zu durchaus Besetzl. gesch. in DEUTSCHLAND, ÜSTERREICH u. UNGARN. 
ſicherer Hypothelenſtelle zu vergeben. er Hocheleganle Ausstattung 0 
Packende - Reklame.» 
für Restanratenre 
Ein großer, neuer Automat 
(145 m hoch und 85 cm breit) iſt 
Prima ſaure Gurken 
empfiehlt A. Cohn's Wwe., Schillerſtr. 3. 
lewitsch in Podgorz, Frische Dillgurken 


öffentlich meiſtbietend gegen baare nn 
8 22 Zahlung verſteigern. w i 
Nr. 7 verſteigert werden. Beyke, Gerichtsvollzieher in Thorn. 5 
r 8 
lagt. Ausz zug aus der Stener⸗ Thorn, den 31. Juli 1899. wurde die Beil 1 Novbr1898 
rolle, beglaubigte Abſchrift des der Doritand g 
25000 ste. 100000 Eier 
bedingungen können in der Ge⸗ f 
richtsſchreiberei, Abtheilung 5, ein | Zu, erfragen in der Geſchäſtsſtele 
dieſer Zeitung. 
Preis 1 Originals Bis, 15 Literflaschen, 
umſtandshalber ftatt 600 Mark für 
nur 400 Mark zu verkaufen. Zu erfr. 
2. der unbekannten Erben des⸗ empfehlt Heinrich Neis 
ſelben, vertreten durch deren ——— 


Reliefphotographien (Patent 
Stumann) für Thorn. 
IIWIIIIIIIIH 


| 
6 Tüchtige Loosagenten 


werden zum Verkauf von 
in ganz Deutschland ge- 
D setzlich erlaubten Staats- 
4 Prämienloosen allerorts bei 
höchst. Provision gesucht. 
| In dieser Branche thätig 
gewesene Agenten werden 
bevorzugt. 
Bankhaus Danmark 
in Kopenhagen, K. 


| Accorönutzer 
sucht L. Bock. 


LE 
| Mehrere tüchti 10 
Rlempner-und dachdecker 
Gesellen 
bei hohem Lohn von ſof. geſucht. 
Julius Rosenthal, 
Klempnerei, Inſtallations⸗ und 
Bedachungs⸗Geſchäft, 
Thorn, Schuhmacherſtraße. 
EP 


I Arbeiter 


zum Neubau des Schöpfwerks an der 

[Rondſener Schleuſe bei Roßgarten 
gegen hohen Lohn geſucht. Meld. 
hauf der Bauſtelle u. in unſer. Bureau 
| Immanns & Hoffmann. 


Tüchtige Erdarbtiter 


geſehen werden. 
Thorn, den 29. Juli 1899. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Podgorz, Kreis Thorn, Band 
11 — Blatt 46 auf den Namen 
1. der Wittwe des verſtorbenen 

Viehhändlers Stanislaus Sta- 

Wowiak Marcianna geb. Nik- 


incl. Kiste, Flaschen und 1 Dutzend Liqueurgläser| 
franco jeder Bahnstation Deutschlands. 
Versand nur unter Nachnahme! 


Eduard Gross, Breslau, Neumarkt 42. 
— Jedes Loos ein Treffer 


bicten die laut Reichsgesetz vom S. Juni 1871 in ganz 
Deutschland gesetzlich zu spielen erlaubten und mit 
deutschem Stempel versehenen 


Türk. 400 Franks-Staats-Eisenbahn-Loose. 
s- Ziehung nächsten Monat, = 


Jährlich 6 Ziehungen mit insgesammt 


Thaler Reinertrag und einer eee eee 
Grundbuchblatts, etwaige Abe der Snnagogen⸗Gemeinde. f 
Flasche fabrizirtW dazu verwendet 
Günstiger Grelegenheilskanf 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Keine Promessen! 
iges yayzjasag 


Pfleger Rechtsanwalt jacob Entſtielte 5 Millionen 380 000 Fraues finden in großer Anzahl ſeſort lohnende] frei bei E. Lenz, danzig, Lang⸗ 

in Thorn 5 ki h Haupttreffer z. Z. jährlich 8 „ 600 000, Beihäftigung auf längere Zeit bei . 
eingetragene, in Podgorz, Haupt- auer irsc en 3 * 300 000, 3 60 000. 3 x 25 000, N „ 1 8 Kleiner Laden, 2 Zimmer u. 9 
ſtraße Nr. 68 und 69 belegene taufen 6 X 20 000, 6 X 10 000 etc. and 9, zu vermiethen heiligegeiſtür. 9 


Borgſelde, Mittelweg 14. 
Grundſtück 


am II. Ottober 1800, 


Vormittags 10 Uhr 


Kleinster Treffer 400 Fr. — Auszahlung „baar“ mit 58 %. 

Wir offeriren Originalloose, auch Antheile zu Mit. 
eigenthum für alle noch stattfi ndenden Ziehungen im 
Abonnement bei monatlichem Bezug von 


nur 4 Mark pro Antheil 
a. Nachn. 40 Pfg. Porto. — Gewinnlisten nach jeder 
Ziehung. Prospekte gratis und franko. 


Bankhaus Danmark in Kopenhagen, k. 193. 


Lissner & Herzfeld, 


Bacheſtraße 9. 
vor dem unterzeichneten Gericht | 


dd 
4 28 Pf. 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 


8 Ila Reffinade, harter Zucke fund 
Nr. 7 verſteigert werden. M EEE 


ae . 28 Pie 
Das Grundſtück iſt mit 1,02 ff. weine, reſp. area: :Effig, garan⸗ 
Thaler Reinertrag und einer] tirt rein, Liter 30 Pf. 
Fläche von 37 ar 34 qm zur Geive Kazter Eifoipri Lit m 17 Pf. 

: „Bogen f. 

Grundſteuer, mit 1993 Mark]! Flaſchenlack, Einmache Pfropſen, 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer Salicylſäure, Kanehl, Gewürznelken, 
veranlagt. Auszug aus der Ingwer, Senf. 
C ie Drogen-, Farben-, Seifen-Hölg. 
es rundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das 8. Bauer, 


Grundſtück betreffende Nach⸗¶Mocker, Thornerſtraße 20. 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ Teeſderſpind zu vert. Seglerſr , III. 
bedingungen können in der Ge— bade Hingegen 
se 5, Guter agsti Hausmannskoſt 

üg den Werben. Migelkung zu haben. Mausolt, Heiligegeiſtſtr. J. 
Thorn, den 29. Juli 1899. 


königliches Amtsgericht. 


Schiffs⸗Auftion. 


Am Freitag, den II. d. Mts., 

Vormittags 11½ Uhr | 
werde ich in Thorn im 3 
ſchen Lokale (Seglerſtraße) für Rech- 
nung, den es angeht, den bei Schillno 
gefunkenen 


| 
Die von Herrn OberleutnantDittrich. 
Brückenſtraße 11 bewohnte 


Etage, 
7 Zimmer, Badeſtube u. Zubehör, iſt 
wegen 8 des Miethers jofort. 
oder zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Max Pünchera. 


Empfehle u. ſuche ſämmtl. männliche 
wie weibliche Perſonal für Hotel, 
Reſtaurant u. Privathäuſer von ſofort 
lund ſpäter. 

St. Lewandowski, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung und ſchöner 
Handſchrift ſucht Adolph Aron. 


Malerlehrling, 


Sohn ordentlicher Eltern, verlangt 
j Jaeschke, Tuchmacherſtr. 1. 


Daſelbſt wird ein Arbeitsburſche 
verlangt. 


(Ördentlicher £aufbursche 


kann ſich ſofort melden bei 


Sesetzlich erlaubt! 
1 aujay 


Eine große 


Wohnung 


fünf Zimmer, Mädchenftube, 
Waſſerleitung und Gas, auch 
Badeeinrichtung, iſt zum 1. Okt. 
zu verm. e 86. 


5 Zim. mit Balk., Etage, ſof. zu 
vermieth. Baderſtr. 2. Dir Kalischer, 


Wohnung 


3 Zim., Entree u. Zub. vom 1. Okt. 
zu vermiethen Jakobſtraße 9. 


Freundl. Wohnung 


von 4 Zimmern und reichl. Zubehör. 
2 Treppen, vom 1. Oktober z. verm. 
Mellienftraße 84. 


Ku aufer Gold 


E I Mainz. 
ossh.Hess.&Kgl.Bayr.Hoflieferanten.! 


Kruse & Carstensen, Schloßſtr. 14. 


Buchhalterin, 
uner- 3 Älängere Zeit thätig, ſucht Stellung. 


TEE e ETF FETTE GETTY EELTELERTE EEE NO DI an (a wegen aa 
m Verficherungsitand ca. 45 Cauſend polieen. wammmmmeremen 11 die cle dieſer Zeitung. 


Allgemeine Renten⸗Anſtalt! S 2: 


welche die hieſige Gewerbeſchule, als 
auch die Salomon'ſche Handelsakademie 
Gegründet 18353. zu Stutig art. Reorganifirt 1855. 
Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft unter en der K. Württ. Regierung. 


in Berlin mit Erfolg beſucht hat, ſucht 
Lebens⸗, Nenten⸗ u. Kapital⸗Verſicherungen. 


Ein noch gut erhaltenes 


Pianino 


fortzugshalber billig zu verkaufen. 
Wo? jagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
. T. 


Harzer 
Kanarienvögel, 


liebliche Sänger, empfiehlt 
6. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


vom 15. Auguſt ab Stellung. Gefl. 
Off. u. A. L. 18 in die Ceſch. d. d. 399. 


Junge Aufwärterin 


EN 11. — We Gate kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. geſucht Neuttadt: markt u, .... 
Raddampfer £ hn d £ b für Billigſt berechnete Prämien. »aDxescce Hohe Rentenbezüge. erg een Gew ölbter Keller 
„Deut f ch lan d“, onnender erwerb „aer Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheits- eine saubere Aufwärterin im Swing. u. Stall., dito Stall. im Hof 


mit Ausnahme der noch etwa an 
Bord befindlichen Privat-Effekten, in 
ö fentlicher Auktion meiſtbietend gegen 
bıare Zahlung . 


mann, auch mit wenig Mittel, durch 
Fabrikation leicht verkäufl., tägl. 
Gebrauchsartikel. Viele Anerkenn. 
Katalog gratis durch den Ver- 
le. Mor Erwerh* Danzie, 


Fonds 


Louis Kalischer. 
— 
Für Boͤrſen⸗ und Handelsberichte 2. 


Wohnung ſowie den Anzeigentheil verantwortl.; 


N von 3 Zim. zu verm. Serlerftrake 13. E. Wendel-Thorn. N 
Druck uno Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtceutſchen Zeitung, Bel. m. b. H., Thorn. Hierzu eine Beilage. 


ſofort geſucht Eliſabethſtraße 15. 15. 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei der & 
Hauptagentur Max Gläser, Gerſtenſtraße 16 in Thorn. 


Vase. 


